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1. Fachschaft Philosophie des Bertha-von-Suttner-Gymnasiums 

 

Das Bertha-von-Suttner-Gymnasium in Oberhausen ist eines von fünf 

Gymnasien der Stadt und ist dem Standorttyp 5 zuzuordnen.  

Derzeit werden am Bertha-von-Suttner-Gymnasium ca. 1000 Schüler1 

unterrichtet. Das Kollegium ist derzeit mit ca. 80 Lehrern im Unterrichtsgeschehen 

aktiv. 

Die Fachschaft Philosophie mit insgesamt drei Fachlehrern ermöglicht einen 

ordnungsgemäßen und vielseitigen Fachunterricht. 

Fragestellungen der Philosophie finden sich auch in der Alltagswirklichkeit der 

Schüler insofern wieder, als zum Beispiel das Verstehen der Wirklichkeit und die 

Einsicht in normative Grundlagen menschlichen Handelns implizit immer wieder 

gefordert werden. Der Unterricht im Fach Philosophie kann / soll u.a. zu einem 

besseren Selbstverständnis, zu gegenseitigem Verständnis und zu Toleranz 

gegenüber Andersdenkenden, anderen Welt- und Menschenbildern in kritischer 

Auseinandersetzung befähigen. Ziel ist es den Schülern Orientierungshilfe in 

individuellen und gesellschaftlich-politischen Entscheidungssituationen 

anzubieten. 

Den im Schulprogramm formulierten Zielen und Grundsätzen unserer Schule 

sind wir als Fachschaft Philosophie dahingehend verpflichtet, die 

unterschiedlichen Interessen aller am Schulleben Beteiligten zu berücksichtigen 

und damit verantwortungs- und respektvoll umzugehen, gegenseitig Rechte und 

Pflichten zu wahren und ein Zusammenleben in Achtsamkeit und Rücksicht 

mitzugestalten. Besonders die Vermittlung von fachbezogenen und 

fachübergreifenden Kompetenzen (Urteils-, Selbst-, Sozial-, Methoden-, Sach- 

und Handlungskompetenz) steht im Zentrum der Bemühungen. 

 
  

                                            
1
 Die weiblichen Formen sind hier und im Folgenden jeweils eingeschlossen. Auf ihre Angabe wird lediglich aus 

Gründen der Lesbarkeit verzichtet 



2. Unterricht im Fach Philosophie in Sekundarstufe II 

 

2.1 Unterrichtszeit und Kurssystem 

In der Sekundarstufe II sind durchschnittlich 110 bis 130 Schüler pro 

Jahrgangsstufe. Das Fach Philosophie wird zurzeit in der Einführungsphase (EF) 

und in der Qualifikationsphase (Q1 und Q2) dreistündig pro Woche unterrichtet. In 

der Regel existieren zwei Kurse pro Jahrgang.  

 

2.2 Lehr- und Lernmittel 

Für den Unterricht im Fach Philosophie sind derzeit die Lehrbücher „Philo 

Einführungsphase“ und Philo Qualifikationsphase.“ vom Buchner-Verlag 

eingeführt. Es ist nach den Inhaltsfeldern und den thematischen Schwerpunkten 

des Kernlehrplans aufgebaut und bietet reichlich Text- und Bildmaterial mit 

weiterführenden Aufgabenstellungen. Dabei besitzen die Teilkapitel einen 

unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad, der eine binnendifferenzierte Ausrichtung 

des Unterrichts ermöglicht. 

 

2.3 Methoden und Medien 

Der methodische Schwerpunkt liegt eindeutig im Erkennen und Formulieren 

argumentativer Strukturen im Rahmen der Texterschließung und des kursinternen 

Diskurses sowie in der eigenständigen mündlichen und schriftlichen Reflexion der 

im Unterricht behandelten Fragestellungen.  

Darüber hinaus finden auch überfachliche Methoden wie z.B. Think-Pair-Share, 

Gruppenpuzzle, Rollenspiele, Arbeit in Kleingruppen, Referate und Projekte 

Anwendung. 

Die Anwendung digitaler Medien findet im Fach Philosophie bei besonderen 

Anlässen wie Recherche, Filmanalyse Berücksichtigung. 

 

2.4 Differenzierung 

a. Individuelle Förderung 



Die Kurse sind aufgrund des Kurssystems in der Regel wenig homogen, was 

besondere Ansprüche an die Vorbereitung des Unterrichts stellt. Unter anderem 

sind während des Unterrichts der unterschiedliche Entwicklungsstand des 

Schülers und die damit verbundenen vielfältigen Zugangsweisen zu 

berücksichtigen. Innerhalb der unterschiedlichen Abstraktionsebenen wird eine 

binnendifferenzierte Ausrichtung des Unterrichts nötig, die sich z.B. in 

arbeitsteiligen Gruppen oder in Projektarbeit wiederfindet. Auf diese Weise soll 

sichergestellt werden, dass jeder Schüler nach seinen Bedürfnissen und Fragen 

auf der Basis einer persönlichen Wertschätzung motiviert lernen kann. 

b. Sprachsensibler Unterricht 

Angesichts des überdurchschnittlich hohen Anteils von Schülern mit 

Migrationshintergrund bzw. mit Deutsch als Zweitsprache im Fach Philosophie ist 

die Notwendigkeit eines sprachsensiblen Unterrichts im besonderen Maße 

gegeben. Neben der Erfüllung standardsprachlicher Normen ist auf eine 

besondere Klarheit der Begrifflichkeit zu achten; sprachlich bedingte 

Verstehenshindernisse sind als solche zu erkennen, immer wieder aufzugreifen 

und sowohl bei der Texterschließung als auch im Diskurs zu berücksichtigen. 

 

2.5 Fächerübergreifende und fächerverbindende Angebote 

 

In einigen Bereichen des schulinternen Unterrichtsvorhabens des Faches 

Philosophie kann an weitere Fachdisziplinen angeknüpft werden: 

Das Inhaltsfeld 5 „Zusammenleben in Staat und Gesellschaft“ berührt auch Fragen 

weiterer gesellschaftswissenschaftlicher Fächer wie z.B. Fragen der Fächer 

Politik, Sozialwissenschaft und Geschichte.  

Ebenso gibt es fächerübergreifende und fächerverbindende Themen mit den 

naturwissenschaftlichen Fächern Biologie, Chemie und Physik: Das Inhaltsfeld 6 

„Geltungsansprüche der Wissenschaften“ thematisiert nicht nur den Anspruch der 

Naturwissenschaften auf Objektivität, sondern wirft auch Fragen auf, die sich mit 

der Verantwortung des Wissenschaftlers, des Forschers befassen. Hierbei soll der 

Schüler erkennen, dass naiver Fortschrittsglaube nicht nur nicht angebracht ist, 

sondern mit Blick auf mögliche Konsequenzen, eben auch für nachfolgende 



Generationen (vgl. Jonas), gefährlich ist: Wie viel Fortschritt verträgt die 

Menschheit?  

Des Weiteren soll dem Schüler bewusst werden, dass seine Positionierung zu 

diesen Inhaltsfeldern auch immer wieder von seinem anthropologischen 

Verständnis abhängt und insofern ‚grundphilosophisch‘ ist: Wie verstehe ich den 

Menschen und seine Stellung innerhalb von Welt und Mitmensch? 

 

2.6 Berufsvorbereitung und außerschulische Lernorte 

 

Das Fach Philosophie scheint nicht unmittelbar berufsvorbereitende Themen wie 

z.B. das Fach Informatik anzubieten. Mittelbar allerdings bieten alle Inhaltsfelder 

durchaus eine berufsvorbereitende Unterstützung, indem der Schüler u.a. zur 

Problemreflexion und zum selbstständigen Fragen/Hinterfragen geführt werden 

soll. Da Philosophieren seinen Ausgang von konkreten Phänomenen des Alltags, 

des gesellschaftlichen – und später auch beruflichen – Lebens nimmt und auch zu 

einem Infragestellen von Selbstverständlichkeiten führen kann/soll, wird der 

Schüler auf seine methodischen Kompetenzen verwiesen, mit deren Hilfe er 

Probleme verstehen, beurteilen und lösen soll. Für diese Kompetenzen ist es 

nötig, den eigenen Reflexionsrahmen auf Vergangenes und Zukünftiges 

auszuweiten. Solch ein methodisches Vorgehen der philosophischen 

Problemreflexion wird im Fach Philosophie ständig eingeübt. 

Darüber hinaus begleitet Philosophie als Grundlagenwissenschaft andere 

Studienfächer wie z.B. Politik, Rechtswissenschaften und Medizin. 

 

2.7 Grundsätze des Unterrichts im Überblick 
 
I. Philosophie leistet einen Beitrag zum Bildungsauftrag der Schule, der 

die persönliche, soziale und politische Bildung der Schüler umfasst. Das 

Fach fördert die Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit, eine 

Orientierung an Grundwerten und ein verantwortliches Handeln in der 

Gesellschaft. 

II. Philosophie trägt im Rahmen der Pluralisierung der Lebensformen dazu 

bei, Schülern eine differenzierte Wahrnehmung der Wirklichkeit zu 



ermöglichen und sich daraufhin mit Sinn- und Wertefragen 

auseinanderzusetzen.  

III. Philosophie will den Schüler zu einem kritischen, hinterfragenden und 

toleranten Bewusstsein ermutigen, indem der Schüler die Grundlagen 

einer argumentativ-diskursiven Reflexion im Sinne eines dialogischen 

Philosophierens immer wieder einübt. 

IV. Philosophie vermittelt ein Verständnis für weltanschauliche, religiöse 

und ideengeschichtliche Positionen, die Grundlage für interkulturelle 

und intrakulturelle Toleranz sind. 

V. Philosophie bezieht den Erfahrungsraum der Schüler mit ein und führt 

zu einem Bewusstwerden des Zusammenwirkens von kognitiven und 

emotionalen Prozessen, das für Urteils- und Entscheidungsprozesse 

metareflektiert wird. 

VI. Philosophie ist kompetenzorientiert angelegt, fördert kommunikative und 

textanalytische Kompetenzen, indem immer wieder das methodische 

Instrumentarium (z.B. sokratisches Gespräch, dialektische Zugänge) 

eingeübt wird und zur Anwendung kommt. 



 
3. Schulinterne Unterrichtsvorhaben in der Sekundarstufe II 
 
 
 
Einführungsphase (EF) 
 
Unterrichtsvorhaben I 
 
Thema: Was heißt es zu philosophieren? – Welterklärungen in Mythos, Wissenschaft 
und Philosophie 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- unterscheiden philosophische Fragen von Alltagsfragen sowie von Fragen, die gesicherte 

wissenschaftliche Antworten ermöglichen, 
- erläutern den grundsätzlichen Charakter philosophischen Fragens und Denkens an 

Beispielen, 
- erklären Merkmale philosophischen Denkens und unterscheiden dieses von anderen 

Denkformen, etwa in Mythos und Naturwissenschaft. 
 
Methodenkompetenz 
 
Verfahren der Problemreflexion 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien verallgemeinernd 

relevante philosophische Fragen heraus (MK 2), 
- ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrunde liegende 

Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK 3) 
- recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen 

unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen Nachschlagewerken (MK 9). 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- bewerten begründet die Bedeutsamkeit und Orientierungsfunktion von philosophischen 

Fragen für ihr Leben. 
 
Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Eigenart philosophischen Fragens und Denkens 
- Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben II 
 
Thema: Kann der Glaube an die Existenz Gottes bzw. an Jenseitsvorstellungen 
vernünftig begründet werden? – Religiöse Vorstellungen und ihre Kritik 



 
Konkretisierte Sachkompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- stellen metaphysische Fragen (u.a. die Frage eines Lebens nach dem Tod, die Frage nach 

der Existenz Gottes) als Herausforderungen für die Vernunfterkenntnis dar und entwickeln 
eigene Ideen zu ihrer Beantwortung und Beantwortbarkeit,  

- rekonstruieren einen affirmativen und einen skeptischen Ansatz zur Beantwortung 
metaphysischer Fragen (u.a. die Frage eines Lebens nach dem Tod, die Frage nach der 
Existenz Gottes) in ihren wesentlichen Aussagen und grenzen diese Ansätze gedanklich 
und begrifflich voneinander ab. 

 
Methodenkompetenz 
 
Verfahren der Problemreflexion 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrunde liegende 

Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK 3) 
- identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 

Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Beispiele 
(MK 4),  

- analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK 5) 

 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 
 
- stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form strukturiert dar  

(MK 10), 
- geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer Texte in eigenen 

Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungs-
vokabulars, wieder und verdeutlichen den interpretatorischen Anteil (MK 12). 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- beurteilen die innere Stimmigkeit der behandelten metaphysischen bzw. skeptischen 

Ansätze, 
- bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten metaphysischen bzw. skeptischen 

Ansätze zur Orientierung in grundlegenden Fragen des Daseins und erörtern ihre 
jeweiligen Konsequenzen für das diesseitige Leben und seinen Sinn. 

 
Handlungskompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch dimensionierte 

Begründungen (HK 2), 
- vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen 

dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK 3). 
 
Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis 
- Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis  
 



Zeitbedarf: ca. 15 Std. 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben III 
 
 
Thema: Ist der Mensch ein besonderes Lebewesen? – Sprachliche, kognitive und 
reflexive Fähigkeiten von Mensch und Tier im Vergleich 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- erläutern Merkmale des Menschen als eines aus der natürlichen Evolution 

hervorgegangenen Lebewesens und erklären wesentliche Unterschiede zwischen Mensch 
und Tier bzw. anderen nichtmenschlichen Lebensformen (u.a. Sprache, 
Selbstbewusstsein), 

- analysieren einen anthropologischen Ansatz zur Bestimmung des Unterschiedes von 
Mensch und Tier auf der Basis ihrer gemeinsamen evolutionären Herkunft in seinen 
Grundgedanken. 

 
Methodenkompetenz 
 
Verfahren der Problemreflexion 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und interpretieren 

wesentliche Aussagen (MK 5), 
- bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren (MK 7), 
- recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und Fachbegriffen 

unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen Nachschlagewerken (MK 9). 
 
 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 
 
- stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form strukturiert dar  
(MK 10). 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- erörtern Konsequenzen, die sich aus der Sonderstellung des Menschen im Reich des 

Lebendigen ergeben, sowie die damit verbundenen Chancen und Risiken, 
- bewerten die erarbeiteten anthropologischen Ansätze zur Bestimmung des Unterschieds 

von Mensch und Tier hinsichtlich des Einbezugs wesentlicher Aspekte des Menschseins. 
 
Handlungskompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion allgemein-

menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen (HK 4). 
 
Inhaltsfelder:  
- IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 
- IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 



 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Die Sonderstellung des Menschen 
- Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis  
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben IV 
 
 
Thema: Was ist ein ethisches Problem? – Die Begründung moralischer Normen und 
ihr Anspruch auf interkulturelle Geltung: Eine Ethik für alle Kulturen? 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- rekonstruieren einen relativistischen und einen universalistischen ethischen Ansatz in ihren 

Grundgedanken und erläutern diese Ansätze an Beispielen, 
- erklären im Kontext der erarbeiteten ethischen Ansätze vorgenommene begriffliche 

Unterscheidungen (u.a. Relativismus, Universalismus) 
 
Methodenkompetenz 
 
Verfahren der Problemreflexion 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte Klassifizierung 

(MK 1) 
- identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 

Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Beispiele 
(MK 4),  

- entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven 
Dilemmata) eigene philosophische Gedanken (MK 6), 

- argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 
Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK 8). 

 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 
 
- stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer 

Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK 11), 
- stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für und Wider dar 

(MK 13). 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten ethischen Ansätze zur Orientierung 

in gegenwärtigen gesellschaftlichen Problemlagen, 
- erörtern unter Bezugnahme auf einen relativistischen bzw. universalistischen Ansatz der 

Ethik das Problem der universellen Geltung moralischer Maßstäbe. 
 
Handlungskompetenz 
 



Die Schülerinnen und Schüler 
- entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare 

Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen 
(HK 1), 

- vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen 
dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK 3). 

 
Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Werte und Normen des Handelns im interkulturellen Kontext 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
 
Thema: Wann darf und muss der Staat die Freiheit des Einzelnen begrenzen? – Die 
Frage nach dem Recht und der Gerechtigkeit von Strafen unter Berücksichtigung 
rechtsphilosophischer Ansätze 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- rekonstruieren unterschiedliche rechtsphilosophische Ansätze zur Begründung für Eingriffe 

in die Freiheitsrechte der Bürger in ihren Grundgedanken und grenzen diese Ansätze 
voneinander ab, 

- erklären im Kontext der erarbeiteten rechtsphilosophischen Ansätze vorgenommene 
begriffliche Unterscheidungen (u.a. Recht, Gerechtigkeit). 

 
Methodenkompetenz 
 
Verfahren der Problemreflexion 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien verallgemeinernd 

relevante philosophische Fragen heraus (MK 2), 
- bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren (MK 7), 
- argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 

Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK 8). 
 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 
 
- stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für und Wider dar 

(MK 13). 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten rechtsphilosophischen Ansätze zur 

Orientierung in gegenwärtigen gesellschaftlichen Problemlagen, 



- erörtern unter Bezugnahme auf rechtsphilosophische Ansätze die Frage nach den Grenzen 
staatlichen Handelns sowie das Problem, ob grundsätzlich der Einzelne oder der Staat den 
Vorrang haben sollte. 

 
Handlungskompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare 

Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende Problemstellungen 
(HK 1), 

- rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch dimensionierte 
Begründungen (HK 2). 

 
Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Umfang und Grenzen staatlichen Handelns 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
 
Thema: Was können wir mit Gewissheit erkennen? – Grundlagen und Grenzen 
menschlicher Erkenntnis 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- rekonstruieren einen empiristisch-realistischen und einen rationalistisch-konstruktivistischen 

Ansatz zur Erklärung von Erkenntnis in ihren Grundgedanken und grenzen diese Ansätze 
voneinander ab. 

 
Methodenkompetenz 
 
Verfahren der Problemreflexion 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte Klassifizierung 

(MK 1), 
- arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien verallgemeinernd 

relevante philosophische Fragen heraus (MK 2), 
- identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 

Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Beispiele 
(MK 4),  

- entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven 
Dilemmata) eigene philosophische Gedanken (MK 6). 

 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 
 
- stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer 

Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK 11), 



- geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer Texte in eigenen 
Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungs-
vokabulars, wieder und verdeutlichen den interpretatorischen Anteil (MK 12). 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- erörtern Voraussetzungen und Konsequenzen der behandelten erkenntnistheoretischen 

Ansätze (u.a. für Wissenschaft, Religion, Philosophie bzw. Metaphysik). 
 
Handlungskompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
- beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion allgemein-

menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen (HK 4). 
 
Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis  
- Eigenart philosophischen Fragens und Denkens 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 
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5. Qualitätssicherung und Evaluation 

 
Die  unterrichtliche Qualität soll gesichert werden, indem auf Grundlage von 

systematisch gewonnenen Informationen über die Ergebnisse und Prozesse 

im Fach Philosophie geeignete Maßnahmen zur Unterrichtsentwicklung, zur 

Unterstützung sowie zur individuellen Förderung aller Schüler erarbeitet und 

umgesetzt werden. 

 

Die Informationen werden gewonnen durch das gemeinsame Besprechen 

unterrichtlicher Abläufe und Ergebnisse wie z.B. Unterrichtsplanungen, 

Medieneinsatz, Leistungsüberprüfungen und Klausuren. Gegenseitige 

kollegiale Unterrichtsbesuche ergänzen den Austausch genauso wie 

regelmäßige Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


